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Akteure zufrieden mit ersten Zahlen 
 
 
Schwerin, 6. Juli 2006: In einer gestrigen Zusammenkunft mit Vertretern der 
Kassenärztlichen Vereinigung, der Krankenkassen und des Medizinischen 
Dienstes der Krankenversicherung in der radiologischen Praxis von Dr. Uwe 
Kairies in Demmin wurden erste Zahlen über die am Mammographie-Screening 
beteiligten Frauen bekannt gegeben. 
 
Aus der Region Greifswald, hier ging die erste Mammographie-Screening-
Einheit in Mecklenburg-Vorpommern in Greifswald, Pasewalk und Demmin an 
das Netz, wurden bisher 2.052 Frauen im Alter von 50 bis 69 Jahren 
angeschrieben und eingeladen. 
Die ersten angebotenen Termine zum Screening in einer der drei 
radiologischen Praxen haben in den ersten zwei Wochen bereits 237 Frauen 
in Anspruch genommen. 
„Das ist eine Größenordnung, mit der man für den Screening-Start zufrieden 
sein kann“, so der Radiologe Dr. Kairies. „Natürlich muss sich die Intensität 
erhöhen, damit das Ziel des Mammographie-Screenings, eine deutliche 
Senkung der Brustkrebssterblichkeit um bis zu 30 Prozent, erreicht wird.“ 
  
Täglich gehen von der „Zentralen Stelle“, die beim Medizinischen Dienst der 
Krankenversicherung angesiedelt ist, die Einladungen für die nächsten Tagen 
und Wochen an die betreffenden Frauen. 
„Allein in der Startwoche hatten wir 437 Anrufe. Viele Frauen stimmen sich mit 
unserer zentralen Stelle ab. Sie haben hier auch die Möglichkeit, Termine der 
Vorsorgeuntersuchung zu verschieben“, äußerte die Vertreterin des 
Medizinischen Dienstes der Krankenversicherung, Sigrid Gierich. 



  

Angesichts umfangreicher Vorinformationen durch Ärzte und Krankenkassen 
über die Ziele, die entsprechenden Untersuchungsmethoden und den Ablauf 
der Früherkennungsuntersuchung sind die in Frage kommenden Frauen sehr 
gut aufgeklärt. 
Um eine recht hohe Beteiligungsrate in den Regionen zu erreichen, ist es 
notwendig, parallel zu den Einladungen gleichzeitig über dieses Thema in den 
entsprechenden Medien zu informieren. Auch die Krankenkassen, die den 
direkten Kontakt zu ihren Mitgliedern haben, klären zeitgleich über das 
qualitätsgesicherte Mammographie-Screening-Programm auf. 
 
Bis Ende diesen Jahres werden drei weitere Screening-Einheiten des Landes, 
nämlich Schwerin, Neubrandenburg und Rostock, an das Netz gegangen sein, 
so dass dann alle anspruchsberechtigten Frauen in einem entsprechenden 
Zwei-Jahres-Rhythmus zu dieser Vorsorgeuntersuchung eingeladen werden 
können. 
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